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Re Jahrhundertfeier in Leipzig
Der Studentenfeſtzng 28000 Kinder Ankunft des Kaiſers König Friedrich Auguſts Trinkſpruch

Telegramme des Königs von Sachſen Die Jllumination

Der Feſtzug der Studentenſchaft

anläßlich der Feier machte einen großartigen Eindruck
Ueber den Feſtzug wird berichtet

Jn der neunten Vormittagsſtunde nahm das Leben auf
den Straßen rapide zu Dichte Menſchenmaſſen ſtauen ſich
beſonders auf dem Auguſtaplatz in der Nähe des Bahnhofs
und des Königlichen Palais Die zur Unterſtützung der
Polizei beorderten Soldaten haben Aufſtellung genommen
Von allen Seiten rücken mit klingendem Spiel Vereine

ehe e anAuf dem Reichsgerichtsplatz nahm der Feſtzug der
Studentenſchaft Aufſtellung der von der Leipziger Alma
mater auf Anregung ihres allgemeinen Studentenausſchuſſes
veranſtaltet worden iſt Zu dem Feſtzuge der bereits um
7 Uhr früh ſich aufſtellte traten etwa 3000 Studenten der
meiſten deutſchen Univerſitäten ſowie einiger Univerſitäten
Oeſterreichs und der Schweiz mit ihren alten Herren an
An der Spitze des Zuges in dem gegen 250 Fahnen ver
teilt waren gingen die Vertreter der Aniverſitäten Leipzig
Halle Berlin Jena Bonn Gießen Münſter der Techniſchen
Hochſchulen Dresden Stuttgart Karlsruhe Darmſtadt Han
nover Köthen und Braunſchweig der Tierärztlichen Hoch
ſchulen Dresden und München der Bergakademien Freiberg
und Klausthal im Harz und der Forſtakademie Tharandt
Hinter dem erſten Muſikkorps folgten ſodann die Korpora
tionen und Verbände die vom Ludwigsburger Kartellver
band eröffnet wurden mit dem Univerſitätsſängerverein St
Pauli an der Spitze der in dieſem Semeſter den Vorſitz im
Allgemeinen Studentenausſchuß hat Als nächſte Verbände
marſchierten der Weimarer Chargiertenverband und der
Verband Deutſcher Sängerſchaften denen ſich die Leipziger
Korporationen mit ihren auswärtigen Kartell und Freunb
ſchaftskorporationen anſchloſſen Nach dem zweiten Muſik
korps folgten der Verband der katholiſchen deutſchen Stu
dentenverbände der Schwarzburgbund mit ſeinen ſämtlichen
Bundes und Freundſchaftsverbindungen der Kyffhäuſer
verband der Verein Deutſcher Studenten der Akademiſche
Turnverein der Deutſche e ehe der Leuch
tenburgverband und der Sondershauſerverband Deutſcher
Studentengeſangvereine Hinter dem dritten Muſtkkorps
waren die freiſchlagenden Verbindungen die auswärtigen
Korporationen und die Nichtinkorporierten angetreten dar
unter die Vertreter der Deutſchen Freien Studentenſchaft
und der Freien Studentenſchaft zahlreicher Univerſitäten
und Hochſchulen Um 8 Uhr 20 Minuten marſchierte der
Zug von ſtürmiſchen Kundgebungen des Publikums begrüßt
nach dem Feſtplatz wo Aufſtellung genommen wurde Später
rückten die faſt endloſen Kolonnen der

28 000 Leipziger Schulkinder
unter Führung der Lehrer an um an bevorzugten Stellen
ihre Plätze einzunehmen
Die Zeit ſchreitet fort Zu raſch ſchier für das Auge
das dem glänzenden Aufzug der Fürſtlichkeiten kaum zu
folgen vermag Jn ihren prunkenden farbigen Uniformen
kommen Generale angefahren Ordonnanzen ſprengen ein
her Ein Blitzen und Funkeln von Gold und Silber ein
Leuchten von bunten Ordensbändern Miniſter Diplomaten
in goldgeſtickten Röcken Botſchafter Dann die fremden
Offiziere öſterreichiſche Generale mit hellgrünen Straußen
federn am Zweiſpitz die Dragoner mit dem goldenen Raupen
helm die Jnfanterie im goldgeränderten Tſchako Dann
die Ruſſen ein ſchwarzer Koſakenkalpak oder hohe ſchwarze
Grenadiermützen Schier endlos iſt der Zug Der alte
Heeringen fährt vorbei Tirpitz und ſehr lebhaft begrüßt
der Reichskanzler in Generalsuniform Eine Pauſe tritt
ein Signale ertönen Die Fürſtlichkeiten kommen Die
Sachſen und Heſſen die Württemberger die Badenſer die

Dann in ihrer mittelalterlichen Tracht die
regierenden Bürgermeiſter der drei W Begeiſterte
Zurufe begrüßen den Prinzregenten von Bayern Mit gro
ßem Gefolge erſcheint der öſterrreichiſche Thronfolger der
Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch der ſchwediſche Kron
prinz Guſtav Adolf

141 Uhr
hörbar Hurrarufen Tücherſchwenken Der Kaiſer iſt an
gekommen

Die Ankunft des Kaiſers

Leipzig 18 Oktober
Punkt 10 Uhr 45 Minuten fuhr bei prächtigem Kaiſer

wetter der Sonderzug des Kaiſers auf dem Hauptbahnhof
ein wo großer militäriſcher Empfang ſtattfand König
Friedrich Auguſt von Sachſen empfing den Kaiſer am Wagen
während die Ehrenkompagnie vom 207 Jnfanterieregiment
die mit und Muſik unter Führung des Hauptmanns
v Kirchbach angetreten war präſentierte Jn herzlichſter
Weiſe begrüßten ſich die beiden Monarchen und ſchritten

der Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge unter
den Klängen der Nationalhymne die Front ab wonach die

Fern vom Bahnhof wird dumpfes Brauſen

L

Kompagnie ſich zum Vorbeimarſch in Gruppenkvolonne for
mierte Vor dem Bahnhof hielt die Geleiteskadron vom
8 Ulanenregiment unter Rittmeiſter Davignon Der König
beſtieg hierauf mit ſeinem hohen Gaſt einen à la Daumont
beſpannten Wagen dem zwei Züge Ulanen voranritten
zwei folgten Rechts vom Wagen ritt Oberſtallmeiſter
Generalleutnant z D v Haugk links Rittmeiſter Davignon
Von dem die Straßen umſäumenden Publikum enthuſiaſtiſch
begrüßt begaben ſich beide Monarchen durch die Goethe
ſtraße den Auguſtusplatz die Königſtraße Stephanſtraße
Liebigſtraße Linnéſtraße Windmühlenweg und Reitzen
haimerſtraße nach dem Denkmalsplatz wo ſie um 11 Uhr
30 Minuten eintrafen Der Kaiſer wie auch König Fried
rich Auguſt wurden nicht müde für die fortgeſetzten begei
ſterten Huldigungen zu danken

Das Feſtmahl im Gewandhaus

Um 6 Uhr begann im Gewandhaus die Königliche Tafel
für die anweſenden Fürſtlichkeiten und Würdenträger zu
der die Einladungen vom ſächſiſchen Hofe ausgegangen ſind

Bei dem Feſtmahl brachte König
Friedrich Auguſt

folgenden Trinkſpruch aus
Euere Majeſtäten Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten

Durchlauchtigſte Fürſten alle die lieben Freunde und Bundes
genoſſen die hier an dieſer Tafel vereinigt ſind bitte ich meinen
tiefgefühlteſten Dank dafür entgegenzunehmen daß Sie Meiner
Einladung geſfolgt ſind

Hundert Jahre ſind heute verfloſſen ſeitdem auf Leipzigs
Gefilden jene große Völkerſchlacht geſchlagen worden iſt die
einen M ein in der Geſchichte der hier vertretenen lker
bildet Hochragend blickt das Denkmal heute auf uns herab
zu r Weihe Sie Mir die Ehre und Freude Jhres Erſcheinens
ſchenken Jndem Jch Sie die deutſchen Fürſten und Vertreter
Freier Städte an Jhrer Spitze den deutſchen Kaiſer Sie die
Vertreter außerdeutſcher Souveräne deren Vorfahren an der
großen Völkerſchlacht vor hundert Jahren teilgenommen haben
begrüße gedenke Jch der ruhmreichen Taten dievor hundert Jahren von deutſchen öſterreichiſchen ungariſchen
ruſſiſchen und ſchwediſchen Truppen auf dieſem Schlachtfelde voll
bracht worden ſind Damals ein blutiges Ringen Kämpfe und
Schlachtgetümmel Not und Elend Daniederliegen von Handel
und Wandel der entſcheidende Wendepunkt für die heran
brechende noch im Dunkel der Zukunft liegende Neuzeit Heute
aber nach hundert Jahren weittragender politiſcher Entwickelung
und Umgeſtaltung an gleicher Stelle als nunmehr einer
Stätte ungeſtört fortſchreitender Kultur und
blühenden Gewerbefleißes ein Zuſammenſtrömen
der Nachkommen jener Kämpfer der großen Völkerſchlacht von
Leipzig von nah und fern zu einem Feſt des Friedens Vereint
ſind wir zu einer Feier der Erinnerung an die damaligen heißen
Kämpfe an die damals in dieſen Kämpfen für ihr Vaterland
gefallenen tapferen Helden vereint aber ſind wir vor allem
hier um ein Feſt der Gegenwart ein Feſt der Lebenden zu
feiern Nicht nur was Deutſchland Oeſterreich Ungarn Ruß
land Schweden 1813 geweſen vor allem was die Völker der
Völkerſchlacht von Leipzig heute geworden ſind wie Gottes
Segenſichtbarlich aufden Fürſtenhäuſern dieſer
Völker geruht hat iſt uns angeſichts dieſer glänzenden Ver
ſammlung von Monarchen und Fürſten dieſer glänzenden Ver
ſammlung von hohen und höchſten militäriſchen Führern dieſer
glänzenden Verſammlung von Vertretern des deutſchen Volkes
zum freudigen Bewußtſein gekommen Wir Deutſche insbeſondere
ſind in patriotiſcher Begeiſterung deſſen eingedenk daß die
Quellen der Kraft die in der Erhebung Deutſchlands von 1813
mit ihrem Streben nach Einigung liegen nach einer ſittlichen
und volitiſchen Wiedergeburt ein neues herrliches Deutſchland
das Deutſche Kaiſerreich geſchaffen haben

Und aus der Erinnerung an die Not der Vergangenheit
und aus dem Bewußtſein des Beſitzes der Gegenwart entſpringt
der einmütige Wille der Einzelſtaaten Deutſch
lands als Glieder des Reiches jederzeit Gut
und Blut für den Beſtand und die Ehre des deut
ſchen Vaterlandes einzuſetzen Wie im Jahre 13813 die
Völker von Deutſchland Oeſterreich Ungarn Rußland und
Schweden in Wehr und Waffen geſtanden haben ſo haben ſich
auch heute Vertreter dieſer Völker im Schmuck von Wehr und
Waffen unſeren bewundernden Blicken gezeigt Nicht im Kampf
und Schlachtgetümmel jedoch ſtehen heute die Völker der Völker
ſchlacht von Leipzig vor unſerem geiſtigen Auge vielmehr im
friedlichen Wettbewerb den ernſten Aufgaben
der Kultur und Ziviliſation zu dienen derenLöſung uns allen gemeinſchaftlich obliegt Und ſo darf Jch Sie
begrüßen in Erinnerung an eine Zeit der Kämpfe und Kriege
bei einem Feſte des Friedens Jn dieſem Sinne danke Jch
Meinen Gäſten für Jhr Erſcheinen und erhebe Mein Glas auf
das Wohl der erhabenen Monarchen und Staatsoberhäupter
welche Jch die große Freude habe hier vereinigt und vertreten
zu ſehen Sie leben hoch

Telegramme des Königs von Sachſen

Leipzig 18 Oktober
S M der König von Sachſen richtete im Verlaufe des

ſchlge
heutige Tages aus Anlaß der r der Völker

Telegramme an den Kaiſer von Oeſterreich den

Kaiſer von Rußland und den König von Schweden folgenden
Wortlauts

S M dem Kaiſer von Oeſterreich König von Ungarn
Jm Verlauf der heutigen Feier deren eine der hohen

Tapferkeit des auch mir ſo teueren öſterreichiſchen und
ungariſchen Heeres galt habe Jch ſeines oberſten Kriegsherrn
mit beſonderer Verehrung gedacht Jndem Jch Mir geſtatte
dieſe Empfindungen Euerer Kaiſerlich und Königlich Apoſto
liſchen Majeſtät zum Ausdruck zu bringen verbinde Jch damit
Meinen aufrichtigſten Dank für die Mir ſo hochwillkommene
Entſendung S K K Hoheit des Erzherzogs Franz Ferdinand
und zugleich Meine herzlichſten Wünſche für das Wohl Euerer
Majeſtät und für den dauernden Ruhm der hier ſo glanzvoll
vertretenen dem deutſchen Heere eng verbündeten öſterreichiſch
ungariſchen Armee Friedrich Auguſt

Das Telegramm an den Kaiſer von Rußland iſt in
Sprache abgefaßt und lautet in deutſcher Ueber

etzung

S M dem Herrſcher aller Ruſſen Livadia
Während der Feierlichkeiten des heutigen Tages haben ſich

Meine Gedanken voll Hochachtung und aufrichtiger Freundſchaft
Euerer Majeſtät zugewandt beſonders in dem Augenblicke da
Jch dem erſten Gottesdienſte in der ruſſiſchen Kapelle habe bei
wohnen können Jndem Jch Euerer Majeſtät aufrichtig danke
für die Entſendung S K Hoheit des Großfürſten Kyrill Wladi
mirowitſch den ich ebenſo wie die glänzende Vertretung der
ruſſiſchen Armee mit größtem Vergnügen empfangen habe bitte
Jch Gott daß er alle die Gebete erhören möge die an dieſem
neuen Orte der Anbetung für das Glück Euerer Kaiſerlichen
Majeſtät und für den Ruhm Jhrer Armee in deren Reihen
Mich aufzunehmen Euere Majeſtät ſoeben die Gnade gehabt
haben geſprochen werden Friedrich Auguſt
Das Telegramm an den König von Schweden lautet

Es iſt Mir ein Bedürfnis Euerer Majeſtät für die Ent
ſendung Jhres Sohnes S K Hoheit des Prinzen Wilhelm
Herzogs von Södermansland welcher an der Spitze ſo hervor
ragender Vertreter der ſchwediſchen Armee erſchienen iſt herz
lichſt zu danken und Euerer Majeſtät zu ſagen daß ich während
der heutigen glanzvollen Feier Euerer Majeſtät mit ganz be
ſonderer Hochachtung und Freundſchaft gedacht habe Auch bitte
Jch Euere Majeſtät Meine innigſten Wünſche für eine recht
baldige Geneſung und für Jhr fortdauerndes Glück ebenſo wie
für den hohen Ruhm der tapferen ſchwediſchen Armee entgegen

zunehmen Friedrich AuguſtJllumination

Leipzig 18 Oktober
Den ganzen Nachmittag und Abend durchfluten Hun

derttauſende in feſtfreudiger Stimmung die Straßen der
Stadt Bis zum ſinkenden Abend war auch das Völker
ſchlachtdenkmal das Ziel des Beſuches gewaltiger Scharen
Mit eintretender Dunkelheit ſetzte in der ganzen Stadt eine
allgemeine Jllumination ein Alle Fenſter waren mit Lich
tern beſtellt die öffentlichen Gebäude und die großen kauf
männiſchen Firmen erſtrahlten im Lichte langer Reihen
elektriſcher Glühkörper Auf den großen Plätzen loderten
auf den Obelisken die Flambeaux auf Zwiſchen den P
lonen zogen ſich Girlanden elektriſcher Glühbirnen

Re Feier im Reich
Karlsruhe 18 Okt Anläßlich des hundertſten Jahres

tages der Schlacht bei Leipzig fand heute mittag auf dem
Schloßplatz Parade der hieſigen Garniſon ſtatt die in Ver
tretung des in Leipzig weilenden Großherzogs vom Prinzen
Max von Baden abgenommen wurde Die Großherzoginnen
Luiſe und Hilda ſahen dem militäriſchen Schauſpiel da ſi
im Sonnenſchein eines prachtvollen Herbſttages ein farben
reiches Bild bot vom Balkon des Schloſſes aus zu In der
Umgebung des Prinzen Max bemerkte man ſämtliche Mit
glieder des Staatsminiſteriums und den preußiſchen Ge
ſandten von Eiſendecher

Jahrhundertfeter im Ausland

Wien 18 Okt Jn der ganzen Monarchie wurde der
Gedächtnistag der Leipziger Schlacht feſtlich begangen Jn
Prag Brünn und Graz fanden militäriſche Feiern und
gottesdienſte ſtatt Jn e gedachte der Landeshauptmann
im Landtage in einer erhebenden Rede des Tages und des
Anteiles den Oeſterreichs Söhne an gang le de

Stockholm 18 Okt Anläßlich der Jahrhundertfeier derScloge e Leipzig wurden in der Riddarholmskirche Kränze

am Sarkophag Karls IV niedergelegt Um 125 Uhr traf
die KöniginWitwe begleitet vom Kronprinzregenten dem
Herzog von Weſtgotland und dem Herzog von Nerike ein
Die Königin begab ſich ſofort in die Kapelle und legte am
Fuße des Sarkophags Karls IV einen r n Dar
auf legte der Herzog von Nerike namens der önigin Witwe
Sophie einen Kranz nieder und der Kronprinzregent eben
falls einen Kranz im Namen der übrigen Mitglieder des
Königlichen Hauſes Die Königin begrüßte hierauf die an
weſenden Deputierten der Deutſchen Geſellſchaft und unter
hielt ſich längere Zeit aufs herzlichſte mit ihnen
die Königin die Kapelle verlaſſen hatte wurden Kränze
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niedergelegt vom ſchwediſchen Heere von der Generalität was ich verneinte worauf mich der Soldat vo
don der Swea Leibgarde ſowie von der Deutſchen Geſell
ſchaft in Stockholm ein Lorbeerkranz mit Bändern in den
deutſchen Farben Vor der Kirche hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt Am Abend wird ein grö
heres Feſt gegeben zu welchem die Deutſche Geſellſchaft und
eine gr nzahl von Vertretern der Deutſchen Kolonie
im ganzen etwa 100 Perſonen eingeladen ſind Der Prä
ſident der Deutſchen Geſellſchaft Burchardt wird ein Hoch
auf König Guſtav und Kaiſer Wilhelm ausbringen Die
Feſtrede wird der deutſche Geſandte in Stockholm halten

Zu der Kataſtrophe des 2

Beileidskundgebungen

Der Präſidialvorſtand der Marineſektion des Kriegs
miniſteriums hat heute vormittag auf der Deutſchen Bot
ſchaft in offizieller Weiſe das Beileid der öſterreichiſch un
gariſchen Flotte an dem Unglück des L 2 ausgeſprochen

Budapeſt 18 Oktober
Der Miniſterpräſident hat an den Miniſter des Aeußern

Grafen Berchtold folgendes Telegramm gerichtet Anläßlich
des erſchütternden Johannisthaler Unglücks erſuche ich Ew
Exzellenz der deutſchen Regierung meinen ſowie der unga
riſchen Regierung aufrichtige tiefe Teilnahme auszudrücken

Paris 18 Oktober
Präfſident Poincars hat vom Deutſchen Kaiſer folgendes

Telegramm aus Sangerhauſen erhalten
An den Präſidenten der franzöſiſchen Republik Paris

Sehr gerührt von der warmen Teilnahme welche
Sie mir aus Anlaß der ſchrecklichen Kataſtrophe die
meine Marine in ſo kurzer Zeit von neuem betroffen
hat zu bezeigen ſo gütig geweſen ſind bitte ich Sie
meinen tiefen und aufrichtigen Dank entgegenzunehmen
Jch verſichere Sie aufs neue der Gefühle meiner Hoch

achtung gez Wilhelm,Trauerfeier für die Verunglüchten des L

Berlin 18 Oktober
Für die mit dem Marineluftſchiff L 2 Verunglückten

findet am Dienstag den 21 d 12 Uhr mittags eine
Trauerfeier in der neuen evangeliſchen Garniſonkirche am
Kaiſer Friedrich Platz ſtatt beendeter Feier in der
Kirche erfolgt ſoweit nicht Ueberführung nach den Heimat
orten in Frage kommt Beſtattung auf dem Garniſonkirch
hof hinter der Haſenheide Die ſterblichen Ueberreſte blei
ben bis Montag abend 6 Uhr im Garniſonlazarett 2 Tempel
hof aufgebahrt und werden dann nach der Kirche über
geführt Etwaige Anfragen werden an das Nachrichten
bureau des Reichsmarineamts erbeten

h

Stechen Sie den Mann nieder

Die Frankfurter Zeitung erhält die folgende aus
Darmſtadt datierte Zuſchrift

nch ging im Walde ſo für mich hin und nichts zu ſuchen
oas war mein Sinn als ich am 10 Oktober bei einem
Ferienaufenthalt mit einem bekannten ſechsjährigen Knaben
einen kleinen Spaziergang nach dem Griesheimer Haus bei
Darmſtadt machte Von hier ſahen wir ganz unerwartet
einige Flieger durch die Lüfte ſauſen Da keinerlei War
nungstafeln oder Einfriedigungen den eilenden Fuß
hemmten ſo ging ich mit meinem kleinen Pflegebefohlenen
über eine weite Sandwüſte damit der Junge die Flieger
möglichſt in der Nähe ſehen könnte Nach etwa einer Viertel
ſtunde waren wir am Flugzeugſchuppen angelangt und wir
eilten zum Start wo ſich ſchon eine Anzahl Zuſchauer ein
gefunden hatte als wir von einem Soldaten angehalten
wurden der mich fragte ob ich eine Erlaubniskarte beſäße

ſchreibt z der braunſchweigiſchen

Standpunkte fraglich ſei ob er auch

x Startplatz
fortführte Nach wenigen Schritten aber erſcholl der ſcharfe
Befehl eines Offiziers wie ich nachher hörte iſt es ein

geweſen zu dem SolHauptmann der r
daten herüber daß er mich als Arreſtant abzuführen hätte
Sofort wurde ich in ein Schilderhaus ebracht das nurwenige Schritte entfernt war Als der e dicht daran
vorbeikam ging ich höflich grüßend auf ihn zu um ihn zuf en ob ſie nicht ein Verſehen in der Art meiner Be

andlung vorläge und um ihn überhaupt über meine Perſon
aufzuklären wurde angeherrſcht Sie haben mir hier
gar nichts aufzuklären Sie können alles nachher dem
Gendarmen ſagen Darauf drehte ich mich um und ging
wieder ins Schilderhaus Die arme ldwache wurde nun
in einer Weiſe angeſchrien daß man nicht einmal mehr das
Sauſen der Propeller hörte Sie ſchlapper Soldat
Habe ich nicht befohlen daß der Mann im
Schilderhaus wie vorgeſchrieben zu warten
hat Pflanzen Sie Jhr Seitengewehr auf und wenn
nicht ſogleich die gegebenen Befehle aufs
genaueſte befolgt werden ſo ſtechen Sie den Mann
nieder Und wütend der Gewaltige von dannen
während der Soldat mi unten Seitengewehr ſich
mir gegenüberſtellte Der Arreſtant hat mit dem Geſicht
nach der Wand zu ſtehen lautet die Vorſchrift Das tat
der Arreſtant nun aber doch nicht Ein peinlicher Augen
blick ſollte ich im Schilderhaus niedergeſtochen mein doch noch
ziemlich junges Leben enden Aber der gemeine Soldat
hatte entſchieden humanere Lebensauffaſſungen als ſein
hoher Vorgeſetzter Er ſtach mich nicht nieder So konnte
ich lebend mit meinem vor Angſt brüllenden Schützling im
Schilderhaus verbleiben Dann wurden wir von
zwei Mann mit geſchultertem Gewehr nach
einer Wache abgeführt Nachdem wir eine Zeitlang
geſeſſen hatten wurden wir von einem Unteroffizier nach

einer anderen Wachtſtube geleitet wo wir nach längerem
Warten auf Vorzeigen meiner Papiere und nach meiner
eingehenden Klarlegung der Sachlage endlich entlaſſen wur
den So geſchehen in Deutſchland im Jahre des Heils 1913
Ausdrücklich möchte ich aber noch bemerken daß mir ſonſt von
allen Offizieren bis hinauf zum Feld marſchall v d Goltz
bei meinen Beſtrebungen um nationale Jugendpflege ſtets
in der höflichſten Weiſe begegnet worden t Auch hier
haben alle anderen Militärperſonen vom Offizier bis zum
gemeinen Soldaten mich durchaus rückſichtsvoll behandelt
mit Ausnahme dieſes Herrn Hauptmann von der Flieger
abteilung der ohne weiteres mit der Drohung zu kommen
wagte Stechen Sie den Mann nieder

Dr Ernſt Foerſter Oberlehrer in Hamburg
Die Darſtellung klingt ſo ungeheuerlich daß eine raſche

Unterſuchung und Aufklärung des Falles dringend gefordert
werden muß

Deutſches Reich
Eine neue ofſtziöſe Erklärung zur braunſchweigiſchen

Thronfolgefrage

Berlin 18 Okt Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
hronfolgefrage hat wie

wir berichtet haben das preußiſche Staatsminiſterium am
Donnerstag Beſchluß gefaßt Für die Beratungen des
Bundesrates wird danach ein preußiſcher Antrag die Grund
lage bilden Dieſer Antrag wird von dem Miniſterpräſidenten
und Reichskanzler mit ſeiner vollen Verantwortlichkeit ge
deckt und es liegt nicht der geringſte Grund dafür vor es ſo
darzuſtellen als beabſichtige der Reichskanzler bei der Ent
ſcheidung der braunſchweigiſchen Frage die Perſon des Kaiſersborzuſchieben und ſich von der Verantwortlichteit für die zu

faſſenden Beſchlüſſe zu entlaſtenDie Norddeutſche Allgemeine Zeitung zitiert dann eine

längere Betrachtung der Deutſchen Tageszeitung daß ein
Verzicht erwünſcht geweſen wäre re es vom rechtlichen

e Erben und Nachfolger

hätte binden können Jedenfalls ſeit ein ſörmli
durch bindende Erklärungen anderer Art zu erfſetzen

Verzicht

Die Flucht vor dem Wehrbeitrag
Das Genfer Journal meldet daß zahlreiche wohlhabende

Familien aus Straßburg Mülhauſen und Colmar um der
neuen Militärſteuer zu entgehen ElſaßLothringen verlaſſen
und ſich in Genf niederlaſſen wollen eſe und ähnliche un
e Meldungen gingen in den letzten Tagen durch
eine Reihe von Blättern Mit Recht ſagt die Straßburger
Poſt daß wohl in den meiſten Fällen die Umzugskoſten ſich
höher ſtellen würden als der ganze Wehrbeitrag vor dem
man fliehen will Nehmen wir an eine begüterte Familie
fliehe vor dem Wehrbeitrag von Köln nach Zürich ſo wird
dieſer z in 1500 Mark verſchlingen 1500 Mark
iſt aber der Wehrbeitrag für ein Vermögen von über 300 000
Mark Jm übrigen müßten dieſe ſteuerſcheuen Familien vor
der Auswanderung ſich ihres ganzen inländiſchen Grund und
Betriebsvermögens entäußert haben da es ſonſt dem Zugriff
des Reiches ausgeſetzt wäre denn nach S 10 des Geſetzes über
den einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag ſind mit ihrem
inländiſchen Grund und Betriebsvermögen alle natürlichen
Perſonen ohne Rückſicht auf Staatsangehörigkeit Wohnſitz oder
Aufenthalt beitragspflichtig Das Aufgeben der deutſchen
Staatsangehörigkeit und der Erwerb einer fremden würde
vor dieſem Zugriff des Reiches nicht ſchützen Eher wäre ſchon
mit der Gefahr der Unterbringung des Vermögens im Aus
lande zu rechnen ohne Auswanderung der beitragspflichtigen
Perſonen jedoch hat gegen dieſe Art von Steuerhinterziehung
das Geſetz eine beſonders ſchwere Strafe feſtgeſetzt indem
neben der Geldſtrafe bis zum 20fachen Betrag des gefähr
deten Wehrbeitrags auf Gefängnis bis zu ſechs Monaten er
kannt werden kann Der Bundesrat wird übrigens noch in
einer der nächſten Sitzungen über die Ausführungsbeſtim
mungen zu dem Wehrbeitragsgeſetz Beſchluß faſſen

Wiederzuſammentritt des Reichstags Entgegen den
Meldungen die von einem etwas ſpäteren Termin ſprachen
wird der Reichstag am Donnerstag 20 November nach
mittags 2 Uhr zuſammentreten Auf der Tagesordnung
wie bei den erſten Sitzungen nach längeren Wenn üblich
Petitionen dann kommen Jnterpellationen heran unter
denen vorausſichtlich die Jnterpellationen über die Löſung
der rauch in rage einen hervorragenden Platz
einnehmen Mit der Etatsleſung dürfte Anfang Dezember
begonnen werden

Ein wackeliges Mandat Die Reichspartei wird im
kommenden Winter worauf die Köln Ztg aufmerkſam
macht vorausſichtlich um eines ihrer wenigen Reichstags
mandate kämpfen müſſen nämlich um das Mandat des in
Borna gewählten Abg v Liebert Gleich nach dem Zu
ſammentreten des Reichstags im November wird wahrſchein
lich die Entſcheidung über das angefochtene Mandat des
Herrn v Liebert geſprochen werden Es iſt für viele
nicht zweifelhaft daß ſeine Wahl wegen der
vorgekommenen Verſtöße als ungültig er
klärt werden muß Geſchieht das ſo wird die Natio
nalliberale Partei die Arbeit zur Eroberung des 14 ſächſi
ſchen Wahlkreiſes mit aller Kraft aufnehmen Herr von
Liebert hat es nur beſonders glückli Umſtänden zu
danken daß er ſtatt des nationalliberalen
Landtagsab geordneten Nitzſchke mit 114
Stimmen Mehrheit mit den Sozialdemokraten in
die Stichwahl gelangte Die Lage hat ſich in dieſem
Wahlkreiſe für die Konſervativen ſeit der letzten Wahl noch
verſchlechtert ſo daß ſich ihr Kandidat wohl ſchwerlich wieder
zur Stichwahl zu ſtellen braucht Man kann als beſtimmt
annehmen daß die Anhänger der Fortſchrittlichen Volks
partei des Kreiſes wie bei der letzten Wahl wieder für den
Nationalliberalen ſtimmen werden

L O Der Delegiertentag des Gewerkvereins der Berg
arbeiter Hirſch Duncker der in Oberhauſen ſtattfand ſprach
ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Beſtrebungen des ſo
genannten Kartells der ſchaffenden Arbeit aus Das Koali
tionsrecht der Arbeiter ſei von ſolchen Einſchränkungen um
geben daß weitere Maßnahmen es lediglich beſeitigen wür

Feuilleton

Die Moritat
Von Karl Hans Strobl

Hört o hört die grauſige Geſchichtedie ich nun voll Schaudern euch berichte

Die Zeiten ſind vorbei der Bänkelſang iſt verklungen
Die Jahrmarktſänger die letzten Erben der Romantik der
Fahrenden die letzten Hüter des letzten Fünkchens eines einſt
mächtigen Feuers ſind aus Deutſchland nahezu verſchwunden
Man hat genug über ſie gelacht und ſie verſpottet Jn einer
Karikatur auf alles Bardentum waren ſie aber doch in
manchem Sinne Hüter der Volkspoeſie Jhre bemalte Bilder
tafel ihre rohen Knüppelperſe die Raivität in der Auffaſſung
menſchlichen Ereignens ihr Zeigeſtock ihre unbekümmerte
Wanderfreudigkeit trugen noch ein Stück Mittelalter in das
letzte rn dert Sie hatten den Sinn für Aktualität und
das Geſchick alles Menſchliche nach dem Grundſatze Reim
dich oder ich freſſ dich in Strophen zu zwingen Bei ihnen
die auf Landſtraßen in Maſſenquartieren und Kneipen
Fühlung mit den unterſten Tiefen des Volkes hatten ſah man
noch den dichtenden Volksgeiſt an der Arbeit Jn entſetzlicher
Verunſtaltung allerdings aber doch nicht immer ohne jeden
Schimmer aus beſſeren Zeiten nchmal funkelte es über
einen Reim oder eine Strophe wie ein fernerer Abglanz oder
eine Erinnerung hin ein unbewußtes Schöpfen aus klareren
Bronnen der Vergangenheit

Es iſt mit den Bänkelſängern wie mit dem Ausgang der
Meiſterſingerei Dieſe alten Herren die ſich da zu Beginn
des 19 Jahrhunderts in Süddeutſchland noch als die letzten
Meiſterſinger aufſpielten waren nicht bloß lächerlich Sie
waren auch ehrwürdig denn in ihnen verrann eine alte
i Tradition Und ſo lebte in dieſen Verkommenen in
dieſen armſeligen Poeten von der Landſtraße in dieſen letzten
unter allen Zaungäſten der Jahrmärkte noch die Abenteuer
lichkeit ihrer Ahnen ſie waren Vettern der Poeten von heute

J im Jelte 7 alen F ruflagen im Auto an ihnen rfuhren und ſie in StaubDie einhüll
en tenVor zwei Jahren ich den letzten echten Bänkelſängerin eine en üſeheigerte et Er beſang einen

vierfache vor kurzer geſchehen war und ſein
7 E

Weib verkaufte die gedruckten Texte x Es war leider kein
deutſcher ſondern ein tſchechiſcher Bänkelſänger aber ich war
dennoch gerührt Ebenſo gerührt wie ich immer von den
Darbietungen eines richtigen volkstümlichen Hanswurſt
theaters bin in dem alle Urtümlichkeiten unſerer Bühne zu
finden ſind Daß im Hanswurſttheater wie im Bänkelſang
weſenhafte künſtleriſche Keime enthalten ſind erweiſt die Ver
edelung die beide in der letzten Zeit erfahren haben das
Münchener Puppentheater und die gelungenen Verſuche die
Volksballade mit Lauten oder Gitarrebegleitung auf die
beſſeren Kabaretts zu bringen

Die Moritat des Jahrmarktes aber hat man mit dem
Anathema belegt Man hat den Bann der Verachtung gegen
ſie geſchleudert Man hat von Volksverrohung geſprochen Es
iſt wahr in dieſer blutrünſtigen Holzhackerpoeſie liegen keine
Bildungselemente Sie erweckt Furcht und Mitleid mit zu
handgreiflichen Mitteln und ihre Moral iſt zu plump Aber
dennoch iſt die Moritat nicht aus unſerer Kultur verſchwunden
Sie hat nur das Geſicht geändert Es iſt mit ihr ergangen
wie mit den Göttern der Germanen Die Prieſter die an
ihren Roheiten an den Brutalitäten Walhalls Anſtoß nehmen
haben ſie in Teufel und Dämonen verwandelt

Die Moritat lebt noch immer nicht mehr auf den Jahr
märkten und auf den Plätzen kleiner Städte zwilwrn den
Buden mit Lebkuchenherzen und den Ständen mit Univerſal
kitt und Patenttaſchenmeſſern ſondern im Gewühl der Groß
ſtädte an den Brennpunkten des Verkehrs an den rieſen
haften Plakotwänden der Häuſer in den Schaufenſtern der
Zeitungsverſchleiße

Denn jene Jnſtinkte der Maſſe die der Moritat entgegen
kommen ſind nicht erſtorben und auf ſie bauen die Beſitzer
der e e und die Herausgeber gewiſſer
illuſtrierter Zeitungen die von den blutigen Senſationen des
Tages leben Ungeheuerliche Plakate verkünden die Vor
führung eines neuen Films in einer Waldſchlucht eine hände
ringende Mutter mit herausgewälzten Augen und zerzauſtem
Haar Jhr halb entblößter Buſen bringt eine pikante Nuance
in die Verzweiflung Der Räuber hat ihr Töchterlein er
riffen und ſchleppt es eben im Hintergrunde auf einer
chwankenden Brücke über einen wild toſenden Gießbach

Aber der Retter ſteht ſchon neben der Mutter Er hat das
Gewehr angelegt und zielt auf den Räuber Wird er zu
ſchießen wagen Wird er treffen Oder Eine Mondnacht
auf einer Terraſſe über dem Meer Wieder ein zerzauſtes
Weib mit pikanten Nuoncen das entſetzt zuſieht wie r
Männer miteinander ringen Der eine hat noch elnenrauchenben Revolver in der Hand der andere aber hält ihn

an der Kehle und würgt ihn daß die Augen aus dem Kopfe
ſpringen Es iſt der ſpannende Augenblick dargeſtellt wie
unter dem Anprall der ringenden Männer die Brüſtung der
Terraſſe zuſammenbricht Werden beide ins Meer ſtürzen
Welchen von ihnen liebt dieſes Weib

Und wenn wir uns dieſe illuſtrierten Senſationsblätter
anſehen die Zeichner dieſer Bilder wiſſen immer ganz genau
wie es geweſen iſt Sie bringen ein Bild der Ermordeten
in all ihrer reinen Schönheit Unſchuld und Harmloſigkeit
dann den Mörder mit dem ſtieren düſteren Blick der nied
rigen Stirn dem breiten Nacken endlich die Mordſtätte ſelbſt
mit dem zerwühlten Bett den Blutſpuren auf dem Fußboden
dem erbrochenen Kaſten Oder ſie zeichnen die Szene ſelbſt
die drei Kinderleichen die da ſchon mit verrenkten Gliedern
herumliegen während der Mörder eben der Mutter mit der
Holzhacke den Kopf ſpaltet

ie Plakate und die illuſtrierten Schundblätter bedeuten
die Amerikaniſierung der Moritat

Sie bereiten der erfundenen oder katſächlich geſchehenen
Schreckensgeſchichte die weiteſte Wirkungsmöglichkeit ſie
gießen alle ihre giftigen Elemente unbedenklich in den Or
ganismus unſerer Kultur ſie ſtreuen Keime und Anregungen
in die Maſſe Ungebrochen durch irgend ein künſtleriſches
Medium ſelbſt ohne den rohen Verſuch einer Formung ohne
die alleruranfänglichſte plumpſte Anwendung einer Rhythmi
ſierung wie ſie in der Schauerballade des Jahrmarktes vor
liegt gelangt die Abſcheulichkeit des Geſchehens in das Volk
Vollſtändig ſinnlos brutal weil auf keine Weiſe an die Ge
ſetze des Lebens geknüpft weit fern von allem Streben in
höhere Zuſammenhänge eingeordnet zu werden

Man muß ſich erinnern wie das Volk vor ſolchen Plakaten
und Zeitungsblättern ſteht mit welcher rohen Gier des
Schauens mit welcher Anſpannung der Einbildungskraft um
ſich die Einleitung und Fortſetzung des dargeſtellten Greuels
auszumalen Und man wird verſtehen daß zwiſchen dieſen
Darſtellungen und der Kriminalität enge Beziehungen
walten Die bekannte Erſcheinung der Multiplizität der
älle hat ihre Wurzel hier Die Einbrecher der Mörder der
randſtifter wachſen in der Bewunderung der Menge zum

Helden empor auf der blutigen Szene haften alle die ver
wegenen lüſternen brutalen Gedanken alle böſen Kräfte
ſammeln ſich auf ihr wie in einem ungeheuren Akkumulator
und ſtrahlen wieder von ihr aus Jn belaſteten Gehirnen
löſen ſich die Hommungen der Tat Es iſt für manche Menſchen
ſchon gefährlich genug die eingehende Schilderung von ſen
ſationellen Kriminalfällen zu leſen ihre Darſtellung im Vilde
macht ſie wehrlos gegen ihre unterirdiſchen Begierden
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Ein weiterer Schuh der Arbeitswilligen ſei angeſichts
ger u Le nach dem Bergarbeiterkampfe von 1912 unnötig

ſeine e allein wirke aptreitend viel notwendiger
e
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ienen liche Beſtimmungen die gegen diewir n bieten W grundſätzliche Abkehr von der
derzeitigen Wirtſchaftspolitit ſei notwendig

Ausland
Die Antwort des engliſchen Königs

Präſident Poincars erhielt brieflich vom franzöſiſchen
Lonlul in Cartagena die Antwort des Königs von n
auf das Telegramm das der Präſident und König Alfons
nach ihrem Beſuch zu dem Jnvincible an König Georggerichtet hatten Jn ſeiner Äntwort die erſt nach der Ab
reiſe des Präſidenten in Cartagena anlangte drückt der
König ſeine Freude über den Beſuch der beiden Staats
oberhäupter an Bord des Jnvincible aus den er gern zu
ihrer Begrüßung abgeſandt habe Der König von England
fügte hinzu Jch ſchließe mich von ganzem Herzen Jhren Ver
ſicherungen herzlicher Freundſchaft an

Gouverneur Sulzer abgeſetzt

Nachdem Gouverneur Sulzer wie bereits gemeldet in dreien
von den vier Anklagen für ſchuldig erklärt worden war wurde
nunmehr auch die Amtsentſetzung ausgeſprochen und zwar auf
Grund einer Mehrheit von 43 gegen 12 Stimmen

Die Panamakanal Gebühr

Mit Einverſtändnis des Präſidenten Wilſon wird Herr Adam
ſohn der Präſident der Kommiſſion des auswärtigen Handels
eine Geſetzesvorlage einbringen welche die beſtehende Klauſel der
Begünſtigung amerikaniſcher Schiffe bei der Erhebung der Ge
bühren r das Paſſieren des Panamakanals ſo lange hinaus
ſchiebt is feſtgeſtellt werden kann ob die Einnahmen aus den
Kanalgebühren die Koſten des Kanals decken Man hofft auf
dieſe Weiſe die Regierungen die gegen die Vergünſtigungsklauſet
proteſtieren zufrieden zu ſtellen

Der mezikaniſche Kabinettsrat für Huertas Abgang
Der Korreſpondent des New Vork Herald telegraphiert

ſeinem Blatte aus Mexiko City daß man viel davon ſpricht daß
im Kabinettsrat von Mexiko die Frage aufgeworfen worden ſei
HSuerta nahezulegen abzudanken

Hinizuln
Kapſtadt 18 Oktober

Der Zukluhduptling Dinitzulu iſt heutFarm Sitten geſterben ſt heute morgen auf ſeiner

Wiedergausbruch der Revolution in San Domingo
Rach einer Meldung aus San Domingo hat die dortige Re

infolge des Wiederausbruches der Revolution den
Ausländern geraten Puerta Plata zu verlaſſen

Die Wiener Direktoren der Canadian Pacific ver
r Jn Wien wurden Donnerstag früh der Direktor der
iener Agentur der Canadian Pacific Railway Cy

Samuel Altmann der er David Kapeller und derBeamte der Geſellſchaft Fiſcher wegen Verdachtes der Mit
ſchuld oder itwiſſerſchaft bei der Beförderung
Wehrpflichtiger in das Ausland und wegen
Nichtbeachtung der Auswanderergeſetze verhaftet Auch ein
Verwandter des Jnſpektors Kapeller ſoll verhaftet worden
ſein Dazu wird noch mitgeteilt daß ſich die Behörden ſeit
Monaten mit der Eindämmung der Auswanderungspropa
ganda beſchäftigen Sowohl das Wiener Strafgericht wie
das Landgericht Lemberg führten in dieſer Sache umfang
reiche Unterſuchungen Anläßlich des gegen den Filialleiter
der Canadian Railway Geſellſchaft in Lemberg
ſchwebenden Verfahrens fand in der hieſigen Zentrale eine

n ſtatt worauf auf Grund des vorgefundenen
aterials die rn des Direktors ſowie dreier Aus

wanderungsagenten erfolgte von denen einige Ausländer
ſind Der Wiener Allgemeinen Zeitung wird von der
Canadian Pacific Railway mitgeteilt daß vie Hausſuchung
in Wien auf die Requiſition des Landgerichts Lemberg
wegen ungeſetzlicher Handlungen des dortigen Beamten er
folgte den die Geſellſchaft ſchon lange vorher entlaſſen und
gegen den ſie ſelbſt Anzeige erſtattet hatte Offenbar handle
es ſich um eine Denunziation dieſes Beamten deren Grund
loſigkeit ſich alsbald herausſtellen werde

Sſaſonow in Paxis Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern
Sſaſonow erklärte einem Berichterſtatter u a Rußland
w W Fleich allen Großmächten eine möglichſt baldige
Befeſtigung des Friedens im Orient und habe
den lebhaften dem osmaniſchen Reiche eine normale
und gedeihliche Exiſtenz auf der gegenwärtigen Grundlage
zu erleichtern Es habe nur den einen Wunſch nicht durch
Rückwirkung etwaiger Ruheſtörungen in der Türkei be
unruhigt zu werden Den Balkanſtaaten müſſe man durch
die den Großmächten r Verfügung ſtehenden Mittel die
notwendige Ruhe erleichtern und ihnen finanzielle Kriſen
erſparen Die europäiſche Diplomatie habe ſeit einem Jahre
ein gemeinſames Ziel verfolgt und das Ergebnis ſei ge
eignet überall Voreingenommenheit zu zerſtreuen Der

Miniſter des Aeußern Pichon gab dem ruſſiſchen
Miniſter des Aeußern Sſaſanow ein Diner
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Waeppenbildern

Ein Kriegsgericht auf Reiſen

Unber Nachdr verb S u H Schweidnit 18 Okthr
Das Kriegsgericht der 11 Diviſion befindet ſich ſeit

Donnerstag in der ſchleſiſchen Stadt Schweidnitz um dort in
einem Mordpro zu verhandeln deſſen Vorgeſchichte in
mehrfacher in intereſſante Momente bietet Am

in den frühen Morgenſtunden wurde in einem12 JuKleeſeit zwiſchen Königszelt und Sarau in der Nähe des

Dorfes Puüſchkau von einigen Arbeitern ſowie mehreren Ge
ſtellungspflichtigen die ſich nach Schweidnitz zur Aushebung
begeben wollten in einer Blutlache liegend

die Leiche eines jungen Mädchens
aufgefunden Dieſelbe wies am Kopfe ſchwere Verletzungen
auf und trug am palſe deutliche Würgmale Verſchiedene
Anzeichen deuteten darauf hin daß ſich zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer

ein ſchwerer Kampf
abgeſpielt haben müſſe Der ſofort verſtändigten Polizei
e ang es alsbald in der Toten die 19jährige Tochter des

iſchlermeiſters Schröter aus Puſchkau zu agnoszieren Die
ſofort aufgenommenen Nachforſchungen nach dem Täter
führten überraſchend n zu einem Reſultat Man fand
an der Mordſtelle zunächſt einen blutbefleckten Knopf von
der Uniform eines Seeſoldaten weiter konnte feſtgeſtellt
werden daß die Ermordete am Abend vorher einer Theater
probe beigewohnt hatte und nach Beendigung derſelben in
einem Gaſthauſe mit einem Seeſoldaten von S M
Blücher namens Max Roehrich aus Tſchechen im Kreiſe

Schweidnitz beiſammen geweſen war Roehrich befand ſi
in Tſchechen bei ſeinen Eltern auf Urlaub hatte ſich aber
als die Leiche aufgefunden wurde bereits geraume Zeit
vorher von ſeinen Eltern verabſchiedet um wie er angab
nach ſeinem Garniſonsort Kiel zurückzukehren Jn Wirk
lichkeit fuhr er aber wie die nach dieſer Richtung hin einge
leiteten Recherchen ergaben nicht nach Kiel ſondern nach
Schweidnitz und begab ſich dann von dort nach Puſchkau
Die Entdeckung der Täterſchaft Roehrichs iſt eigentlich einem
Zufall zu verdanken denn unter den re Neugieri
gen die auf die Kunde von der blutigen Tat zuſammen
ſtrömten um die Leiche der Ermordeten zu befſichtigen be
fand ſich neben dem Bruder des Mädchens auch deſſen
ahnungsloſer Vater und der Vater des mutmaßlichen Mör
ders der an dem aufgefundenen Knopf erkennen mußte daß
ſein eigener Sohn als Täter in Betracht komme Die wei
teren Nachforſchungen ergaben denn auch daß Roehrich etwa
eine halbe Stunde vor Auffindung der Leiche in der Nähe
der Mordſtelle
er den ihm wohl bei dem Geraufe mit ſeinem Opfer abge
riſſenen Uniformknopf habe ſuchen wollen Trotzdem es mit
faſt abſoluter Gewißheit feſtſtand daß niemand anderer als
Roehrich der Mörder ſein könne dauerte es faſt eine ganze
Woche bis man des Burſchen habhaft werden konnte Faſt
acht Tage lang trieb er ſich in den ausgedehnten Waldungen
der dorkigen Gegend umher die ihm trotz der umfangreichen
Streifen von Gendarmerie und Militär immer wieder
Unterſchlupf boten Schließlich trieb ihn der Hunger in
ſein Heimatdorf wo er im elterlichen Anweſen Unterkunft
und Nahrung ſuchen wollte Hier wurde er

vom eigenen Vater feſtgenommen

und der Behörde abgeliefert Bei ſeiner ine eung in
das Gerichtsgefängnis war Roehrich ſo herabgekommen daß
er zuerſt mit Speiſe und Trank verſehen werden mußte
ehe man an ſeine Vernehmung gehen konnte Er legte dann
ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis ab wobei er allerdings
behauptet die Tat im Affekt begangen zu haben während
andererſeits eine Reihe von Umſtänden dafür ſprechen daß
es ſich um eine wohlüberlegte Tat handelte

Wie ſich aus der Vernehmung des Angeklagten ergibt
er der Sohn eines Maurers und genügte derzeit ſeiner

ilitärpflicht als Heizer auf dem Blücher Wie Roehrich
angibt befand er ſich auf Urlaub in Tſchechen und ſollte
am Abend dieſes Tages wieder an ſeinem Standort ein
treffen Während ſeines Urlaubs ſei er mehrmals mit der
Schröter zuſammengeweſen Da er letzten Zug mit dem
er noch rechtzeitig in Kiel hätte eintreffen können nicht
mehr erreichte ſei er nach Striegau e und habe von
dort aus die Schröter brieflich zu einem Zuſammentreffen
mit ihm aufgefordert habe jedoch darauf vergeſſen ſich an
dem vereinbarten Orte einzufinden weil er den ganzen
Tag über in verſchiedenen Wirtſchaften gezecht habe Bei
einem ſpäteren Zuſammentreffen mit der Schröter ſei er
nun mit ihr in Streit geraten weil ſie die Herausgabe
ſeiner Briefe verweigert habe Er habe ihr ein paar
Schläge verſetzt worauf das Mädchen zu beißen und zu
kratzen angefangen habe Daraufhin habe er ſie gewürgt
und ſei in der Annahme daß ſie nicht tot ſondern nur be
ſinnungslos ſei weitergegangen Er habe die Abſicht ge
habt an dem Tage an dem er verhaftet wurde ſeinem
Vater ein Geſtändnis abzulegen er ſei aber durch ſeine
Verhaftung daran gehindert worden Die Zeugenver
nehmung geſtaltete ſich im großen Ganzen nicht ſehr günſtig
für den Angeklagten

Der Schluß der Beweisaufnahme im Ohmprozeß Aus
Dortmund wird gemeldet Jn dem Rieſenprozeß gegen
den Direktor der Niederdeutſchen Vank Ohm und zahlreiche
Mitangeklagte iſt nunmehr nach faſt ſechsmonatiger Dauer
und nach 93 Verhandlungstagen die Beweisaufnahme end
gültig geſchloſſen worden Der gr Zeuge der vernommen
wurde war der frühere Direktor der Dortmunder Zentrale
der Niederdeutſchen Bank Joſef Schmitt der in dem vor
zwei Jahren gegen Ohm verhandelten Prozeß wegen
Depotunterſchlagung Mitangeklagter war und gleich Ohm
damals auch verurteilt wurde Das Gericht beſchloß den
Zeugen Schmitt nicht zu vereidigen weil er der Beihilfe
der Bilanzfälſchung in den Jahren 1907 bis 1910 dringend
verdächtig erſcheint Dann wurde die Beweisaufnahme r
ſchloſſen Die nächſte Sitzung findet erſt am Montag
an welchem Tage der Staatsanwalt ſein auf mehrere
berechnetes Plädoyer beginnen wird Die geſamten Plä
doyers werden mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch nehmen
uwaaanaaaaaaaaagaaaaaaaaeeeeeaanaeaeeJergntwargig im u vgliti hen e e f n dr den en Tel für Provingia richten Gericht Hanbelugen Brinkmann Feuilleton Wer tes n ar t
Feuchtwangerz für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl
Vaer für den Anzeigenteil Albert Barth Druck und

Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten

einſchließlich Unterhaltungsblatt und Verloſungsliſte

eſehen worden ſei und man vermutet de

Gerichtsverhandlungen Refatfe Depeſchen
Von der Jahrhundertfeter

Leipzig 16 Oktober

Bei der Tafel im Gewandhaus ſaßen zur R des
Kaiſers Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich Prinz
Wilhelm von Schweden und der Prinzregent von Bayernzur Linken der König von Sachſen n Kyrill und der
Kronprinz von Sachſen Nach der Tafel hielten die Majeſtäten
Cercle ab Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte um 8 Uhr
Die Ankunft in Wildpark iſt für nachts 125 Uhr vorgeſehen
Der Kaiſer wurde vom König von Sachſen zum Je g
leitet unter ſtürmiſchen Kundgebungen der von allen en
andrängenden Menſchenmaſſen Die Verabſchiedung auf dem
Bah war überaus herzlich e war außer dem Ge
on und dem Ehrendienſt des Kaiſers auch der Oberbürger
meiſter Dr Dittrich Um 8 Uhr 25 Min reiſte Erzherzog
Franz Ferdinand ab der vom Kronprinzen von Sachſen zur
Bahn geleitet wurde Der Erzherzog ſprach ſich gegenüber dem
öſterreichiſchungariſchen Geſandten hochbefriedigt über den
Verlauf des heutigen Tages aus

Später begaben ſich der König und die hier noch an
weſenden Fürſtlichkeiten in die Alberthalle wo das Oratorium
von Seyffardt Aus Deutſchlands großer Zeit zur Auf
führung gelangte Von dort aus werden die Fürſtlichkeiten
nach dein Neuen Theater fahren und dort die r Feſt
beleuchtung des Auguſtusplatzes in Augenſchein nehmen

Her Hank des Kaiſers
Koßlenz 18 Oktober

Der Kaiſer hat an den Oberpräſidenten der inprovinz
ein Telegramm gerichtet in welchem er ſeinen fr en Dank
über die herzliche Begrüßung die ihm auf ſeinen Autofahrten
ſeitens der Bevölkerung von Stadt und Land zuteil geworden
ſei zum Ausdruck bringt und insbeſondere ſeine Anerkennung
darüber äußert in wie gutem Zuſtande ſich die befahrenen
Wege befanden und mit welch muſterhafter Fürſorge die Vor
kehrungen für einen guten Verlauf ſeines Beſuches getroffen
worden ſeien

Der Kronprinz in Hopfreben

Bregenz 18 Oktober
Der deutſche Kron und die Kronprinzeſſin ſindheute re von r re eben nach Sein bereit

Geh Regierungsrat Otto v Goßberg
Königsberg 18 Oktober

erungsrat Otto v Goßber
frü

Landrat a D Geh
au Mitglied Herrenhauſes iſt heu
ge N

Strafautrag Maximilian Vrandts gegen v Meyen

Bexlin 18 Oktober
zur Dispoſition geſtellte Berliner Bureauvorſteher dergieme Kembo Maximikian Brandt hat gegen den früheren

Berliner Generalpertreter der Firma Krupp p Metzen
einen Verteidiger Rechtsanwalt Siegfried Löwenſteinr wegen verleumderiſcher Beleidigung geſtellt Die Bel

gung ſoll enthalten ſein in dem vor einigen Tagen im Vorwärts
veröffentlichten Jnterview Über den KruppProzeß

Die Serben rüchen immer weiter por

Wien 18 Oktober
Die Albaniſche Korreſpondenz meldet aus Durazzo

daß die ſerbiſchen Expeditionstruppen ihren Bora9
ſetzen und bereits bis auf eine Entfernung von ilo
meter von der Küſte des Adriatiſchen Meeres vorgedrungen

Ernennung von 39 neuen Senatoren

n Rom 18 OktoberDer König hat 89 neue Senatoren ernannt Unter
ihnen befindet ſich der Miniſter des königlichen Hauſes
mehrere Botſchafter der Philoſoph Ardigno deren ehe
malige Deputierte und hohe Staatswürdentr

Hie Antwort anf das italieniſche Beileidstelegramm
Rom 18 Oktober

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Großadmiral
von Tirpitz hat an den italieniſchen Marineminiſter auf
deſſen Beileidstelegramm zu der Kataſtrophe des L 2

und der Kgl italieniſchenfolgende Antwort geſandt
Jch danke Ew Exzellenzmat von Herzen für den Beweis treuer und

licher Anteilnahme an der ſchweren Trauer welche die
deutſche Marine von neuem betroffen hat

Kongreß der ſozialiftiſchradihglen Partei
Pau 18 Oktober

Hinſichtlich des geſtern auf dem Kongreß der ſozialiſtiſchrade Porket angenommenen Antrages des Deputierten T

ſou in welchem n Dre r n Tr 37 2
die Reaktion zu begünſtigen drohe proteſtiert wurdeeine Anſpielung auf den Präſidenten Poincars ſahen hat der Kon

greß heute un jede Art b re uangenommen in welchem er ſeine konexgg und vie Perſon des Präſidenten der Republik über die 9
teikämpfe ſtellt Als Bouyſſon hinzukam proteſtierte er gegen den
Beſchluß indem er erklärte er habe Achtung vor dem Staatsob
haupt aber dieſes dürfe nicht aus ſeiner Rolle fallen S e 3
wickelte ſich bald darauf eine lärmende Debatte e
klärte der Kongreß ſowohl den geſtrigen wie auch rn en

chluß für ungültig und überwies die Anträge einer

Frau Pankhurf in Rewyork

Newyork 18 Oktober
ie Führerin der engliſchen Suffragetten Frau Pankgurſ g d hier wurde von der An ant

rungsbehörde zurückbehalten Nach Unterſuchung des Falles
wurde b den rau Pankhurſt das
einigten
gegen dieſen Beſchluß an Waſhington appellieren

etreten der Ver
taaten nicht zu geſtatten Frau Pankhurſt will

49
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An und Verkauf Cheok Annahme und Voerzinsmng vo
Corrent Verkehr Spar Hinlagen DepositenFau Seßausei Co von Woertvavieren Meere J eriosungsricontroe

kommanditiert v d Anhalt Dessauischen Landesbanſe ausſändischen Banknoten Domzste r Woenhsgel Pypi v at Tresore
Halle aS Bitterfeld Delitzschu Eilenbursg und Geldsorten Einlösung von Coupons etc einzeln vermietbar

Stadt TheaterJ de 4 7 xsicgo Serato herlin
9 Dir Geh Hofrat M RichardsFernruf 1181

berühmter Violinvirtuos urteiſt über Sonntag den 19 Ottober 1913
Nachmittags 318 Uhr

e H Fremdenvorſtellung zu ermäßigt
PreiſenS 5 r S u C Filmzdauberh Vaudeville Operette in 4 Aktenvon Rudolf Bernauer u Rudolf

5 Kagnser Muſik von Walter
Kollo und Willyich hatte Gelegenheit beim Kammermusſksplel einen Ritter Flügel kennen Spielleitung Karl Stahlberg

zu fernen und Gberraschte mich die Kleangschönhelt dieses instrumentes Muſikal Leitung v i an
dessen modulationsfsniger Ton sich den Streichinstrumenten wunderbar Nach dem 1 Akt Iangere
anschmiegte und meinen vollen Belfal fand Kaſſenbſſnung 3 Uhr

Anfang 32 Uhr Ende 6 Uhr
Ahends 72 Uhr

S l44 Vorſtellung n Wonnemens
ierteim in Herbraued m De e Einmaliges Gaſttoel der So

S opernſängerin Litly Herking
e vom Herz Hoftheater in Deſſau

S FifgnonW Oper in 3 Akten mit Benutzun z
des Goetheſchen Romans Wi
hbelm Meiſters grhriahre von
Michel Carré und Julius Barbier Deutſch von Ferdinand
Gumbert Muſik von Ambroiſe

S ThomasSpielleitung Oberregiſſeur Theo

e Ravenl Muſſikal Leitung Wilh König
Jnſpizient Oskar Tegeder

bek mine nahr vaſtwo netfend i e 5 hie
Gertirchta e oJena l Jnevertreter Ernſt Hagemann Halle a d S e 721

S Kaſſenöffnung 7 UhrAnf 7 Uhr Ende 10 Uhr
d Montag den 20 Oktober 1913

Tanzunterriceht
Unser Unterricht m Hotel Kafsor Wilhelm Bernburger

etrasse 12 beazinnt tär die Schaler und Priveſzurzel sowie tür die 45 Vorſtellung im Abonnement

Damen des akadem Zirkxels in der I Hälfte ds Mon Goetl An 1 Viertelmeldapgen erditton Blamenthalstrasse 11 oder Vorkstrasse 5 in der S Novität 4 Novität

Zou von 11 4 öhr e Zum 4 MaleDIe neneceren Tänze auch Tanxo werden gelhbt

F B r Hoheit tanzt Walzer
Operette in 3 Akten von Julius
R DBrammer n Alfred Grünwald

d Muſik von Leo chert Spielleſtung Stahlberg
Muſikal Leit Dr Egon Plank

Jnſpigient Karl Jordan du
Kaſſenöffnung 714 Uhr

S lAnf 7 Uhr Ende nach 10 Uhr Eh
0 enetgs den 21 Oktober

C J auck
Bern Leipzig Bri 20 Vorkellvng en e bonnement nWportgl Geredin Die Horiwanossehlaeht La
Feiner Pelzwavrenrege Prima kyeiſciarloſeln berAuswahlsendungen Kataloge r a nerveſes er TaErosses sfändiges Lager 7 e eErstklassige Briketts d Frl e c en 4

r J r e 10 0 en n tfſ f t W W Luckenau mean r henſſat e Slolge orlle eran en de echte auf obi ges e
Juwelen r Silh T NMerkszeichen sind in den Ir mler Planinos 1

8 meisten Kohlenhand n a I UnS 9 h Fllungen zu haben deKünstliche Zähne Be 4 vPlomben Stiftzähne Reparaturen eto n Würzburger He
II Am Hallmadkt Fernſor n ſch

Willy Muder an lege Tun Mümdurger Börgerbräu geNeue Promenade I6 Eake Leipzigerstr h ToZahblreiehe Anerkennungen Telephon 4483 Alleindeetanf für Halle a eHallesono Röhrenwerke gibt es

Wollwaseh Seife
Stück 20 Pfg

unentbehrlich zum Waſchen von
Golftacken Sportmützen Sweater
woll Unterzeug woll Strümpfen z
H Schnee Nachf Gr Steinſtr 84

Halle a Fernsprecher 903btenunx O

Centralheizungen
aller Systeme

BResonders emptehlenswert

Etagenheizungen
vom Küchenberd aus

Eſektrische Anlagen
jeder Art und Größe

K Rast Halle a Geiſfſtr 28 Tel 169

Auto belecenheſtshaul

30 PS8 Rex Simplex mit Doppelphaeton und LuxusLimuſine wenig ZZ
gefahren wie neu erhalten ſpottbillig zu vertaufen Offerten unter
L J 2738 beförd Rudolt Wosse Leipgig

bekommt man
wirklich gute

h
eber uzarten e ehe

Flxene Rohrhütte

Zahn Htelier
N Brosig

Hallea Steinweg 34 I
Goewlssonh Beh Solide Proſgo

wet
and Wurſtfett leiſchige
Zärtlzirpe en u Pökelknochen

glich che Bratwurſt und
e Fleiſch aus einObstmarkt
Schweinegut Nur bam 21 und 22 Oktober 1913 n Bernhard Borgis

Wintergarten Zu Halle a S Tel 1833 Domplaß 10M BStrasg o E pfi m c 0 w Da iß jeden Montag u
Feinobst Wirtschaſtsobst 27orhalten in allen er weosr enheiten grosses Schlachtelest

koſtonloſe Auskunft 1000 Erf Pro Erſtgrdßto Halleſcho Hausbleme mit Erläuterungen über ſchlä ig die t ch re
Patentweſen 50 Pfg Garantie VBerſa rfür ſtrengſte Geheimhaltung and promptPatent Ingemeur Bureau auswärts
Hartthaler Sot v ldt Brosſau II

Für Schwerhörige
wird der von Patienten und Ohrenärzten als hervorragendanerkannte elektriſche Hörapparat 5 g

Megalophon
der unter Beihilfe von Prof Dr Flatau Berlin konſtruiert iſt loſtenlos von unſerem techniſchen Leiter der
Schwerhörigen Abteilung am Montag den 20 und
Diensetag den 21 Oktober er

all me echtBerliner Privat Telefon Gesellschaft m b H
Berlin Roſenthalerſtr 40

m 4 4 J eS d J 8
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